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Editorial

Liebe Leserin, lieber Leser

Oft sind Besucher/-innen erstaunt über unseren 
sehr lebendigen Ausbildungs- und Dienstleis-
tungsbetrieb, wo Menschen mit einer Beein-
trächtigung wirtschaftsnah interessante Kun-
denaufträge erledigen und ausgebildet werden. 
Menschen beruflich zu fördern ist eine sehr span-
nende und bereichernde Aufgabe. Die Brunau-
Stiftung ist u. a. auch erfolgreich in der gesund-
heits- und Sportförderung sowie in der Weiterbil-
dung zu behindertenspezifischen Themen. Unser 
Hauptziel ist die berufliche Integration. Der Erfolg 
unseres Wirkens hängt auch von der Bereitschaft 
von Arbeitgebern ab, unseren Absolventinnen 
und Absolventen einen Praktikumsplatz oder 

eine Arbeitsstelle anzu-
bieten, wofür wir sehr 
dankbar sind. Unsere 
aktuellen Brunaunews 
geben Ihnen ein Spie-
gelbild unserer vielfäl-
tigen Tätigkeiten. Ich 
wünsche Ihnen viel 
Spass beim Lesen unse-
rer Lektüre.
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Berufliche Massnahmen

«Das zentrale Thema ist die  
Integration»
Seit Juni 2015 ist Enrico Morosi zuständiger Bereichsleiter Berufliche Massnahmen 
und Mitglied der Geschäftsleitung der Brunau-Stiftung. Ein zentrales Thema ist für 
ihn eine hohe Integrationsquote der Lernenden in den ersten Arbeitsmarkt.

«Ich wünsche mir mehr mutige Arbeitgeber, die sich auf unsere Jugendlichen mit einer physi-
schen und/oder psychischen Beeinträchtigung einlassen, und ihre Berührungsängste überwin-
den», erklärt Enrico Morosi auf die Frage, welches denn sein zentrales Anliegen in seinem neuen 
Job als Bereichsleiter Berufliche Massnahmen sei. «Regelmässig können wir Erfolgsgeschichten 
von jungen Menschen mit Leistungsbeeinträchtigungen schreiben, die im ersten Arbeitsmarkt 
Fuss fassen konnten. Doch es gibt noch nicht genug von ihnen,» betont er, und weiter: «Wir le-
gen grossen Wert darauf, unsere Ausbildungen möglichst wirtschaftsnah zu gestalten und sind 
daran, unsere Bildungskultur so zu prägen, dass der Schritt in den ersten Arbeitsmarkt eine noch 
viel selbstverständlichere Option wird.» 
Dazu braucht es Betriebe aus allen Branchen, die Lernenden mit Beeinträchtigung im kaufmänni-
schen oder logistischen Sektor eine Praktikumsstelle anbieten. Die Dauer des Praktikums variiert 
je nach Ausbildungsniveau und wird individuell festgelegt. Die Jugendlichen erhalten in der Bru-
nau-Stiftung eine fundierte Ausbildung, wo sie im geschützten Rahmen in ihren Stärken beson-
ders gefördert werden. Zukünftige Arbeitgeber bekommen sehr motivierte junge Menschen, die 
wissen, wo ihre Stärken und Schwächen liegen. Mit den Praktikumsanbietern in der ersten Wirt-
schaft pflegt die Brunau-Stiftung einen engen und unterstützenden Austausch. Sie werden in al-
len Fragen rund um die Ausbildung von Job Coach Nathalie Bloch begleitet. Alles in allem ent-
steht eine erfreuliche Win-win-Situation, sowohl auf Seiten der Lernenden, wie auch auf Seiten 
der Praktikumsanbieter, erklärt Enrico Morosi: «Es ist sehr bereichernd, dazu beizutragen, dass 
Menschen persönliche und berufliche Wertschätzung erfahren und neue Perspektiven gewinnen. 
Unsere vielen langjährigen Praktikumspartner betonen dies immer wieder.» 
Vielleicht haben auch Sie Interesse, eine Praktikumsstelle anzubieten? Für Fragen steht Ihnen 
gerne Nathalie Bloch, T 044 285 10 50, E-mail: nathalie.bloch@brunau.ch zur Verfügung.
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«Eine Riesenmotivation sind zufriedene und 

erfolgreiche Kunden und  

ein guter Teamspirit.»

Unsere Dienstleistungen

«Wir arbeiten kundenorientiert, legen Wert auf langjährige Geschäftsbeziehungen und garantieren ein faires 
Preis-/Leistungsverhältnis.»  Marianne Gebhart, Bereichsleiterin Giesshübel-Office 

Das Giesshübel-Office ist auf die Führung von Buchhaltungen, Vereinsadministrationen und Vereinsbuchhaltungen spezialisiert. Zur Ver-
einsadministration gehört auch der professionelle Mailing-Service (Lettershop) und ein effizienter Versandservice für Vereinspublikationen 
(Bücher, Broschüren, Hefte). Der Buchhaltungsservice umfasst alle Teile des Rechnungswesens: Finanz-, Debitoren- und Kreditorenbuch-
haltung, Lohnbuchhaltung, Mehrwertsteuerabrechnung, Kostenstellenrechnung und Jahresabschluss. Kunden sind kleine bis mittelgrosse 
KMU-Betriebe, Berufsverbände, Freizeit-/ Gartenvereine und andere Organisationen.

Gerne erstellen wir eine individuelle Offerte: Marianne Gebhart, T 044 285 10 70, E-mail: auftragswesen@brunau.ch  

Nächstes Ziel: Im Moment mache ich die Ausbildung zum Arbeitsa-
gogen und bekomme so immer wieder neuen fachlichen Input. Nächs-
tes Jahr möchte ich diese Ausbildung erfolgreich abschliessen.
Hobby: Beim Sport gelingt es mir am besten, abzuschalten und die 
«Batterien» neu zu laden. Ich schwinge mich oft abends noch aufs 
Rennvelo oder gehe joggen. 

Giesshübel-Office

Giesshübel-Office: Das sind wir! Vier Mitarbeiter stellen sich vor
Während im Büro- und Logistikzentrum der Brunau-Stiftung Lernende ausgebildet werden, ist das Giesshübel-Office (kurz 
GO) ein reiner Dienstleistungsbetrieb ohne zusätzlichen Lehrauftrag. Die Brunau-Stiftung bietet mit dem GO Menschen mit 
einer Erwerbsbeeinträchtigung einen festen Arbeitsplatz im geschützten Rahmen.

Daniel Hablützel, 33, 
Teamleitungsassistent

Im GO seit: 2009
Beruflicher Background: Kaufmann EFZ, in Ausbildung zum Ar-
beitsagogen.
Zuständig für: Vereinsadministration / Lettershop.
Die grösste Herausforderung im Job: Täglich den idealen Mix zwi-
schen Fördern und Fordern zu finden und dabei die Kundenaufträge 
fehlerfrei abzuliefern. Mit meinen Impulsen versuche ich den Klienten 
neue Perspektiven zu eröffnen und gangbare Lösungswege zu ent-
wickeln. Im Vordergrund steht immer der berufliche Alltag. Bei vielen 
geht es am Arbeitsplatz aber weit über den Beruf hinaus – oft entste-
hen Freundschaften, das soziale Miteinander ist sehr wichtig. 
Die grösste Motivation im Job: Ich arbeite in einem spannenden 
und abwechslungsreichen Umfeld, kein Tag ist wie der andere, das 
gefällt mir. Am meisten Freude macht mir eindeutig, zu sehen, wie 
sich langjährige Klienten weiterentwickeln, wie jemand persönlich 
und fachlich Fortschritte macht. Auch die Zusammenarbeit mit den 
Kunden und die eigentliche Kundenbetreuung sind spannende Aufga-
ben. Eine Riesenmotivation sind immer wieder positive Rückmeldun-
gen von Kunden – für viele dürfen wir seit Jahren Aufträge erledigen.

Stefan Bögli, 27, 
kaufmännischer Sachbearbeiter, geschützter Arbeitsplatz

Im GO seit: 2013
Beruflicher Background: Lehre in der Brunau-Stiftung zum Kauf-
mann EFZ, dipl. Wirtschaftsfachmann HWD/VSK, dipl. Arzt- und Spi-
talsekretär. 
Zuständig für: Vereinsadministration im GO, Mitarbeit im Aufnahme
wesen, Assistenzarbeiten für die Geschäftsleitung und Marketing.
Grösster Kunde: Schweizer Berghilfe.
Die grösste Herausforderung im Job: Im Berufsalltag in der freien 
Wirtschaft war der Zeitdruck für mich ein Problem. Ich brauche für ge-
wisse Arbeiten einfach etwas länger. Hier in der Brunau-Stiftung spielt 
dies keine Rolle und ich kann meine Arbeiten in Ruhe und in meinem 
Tempo erledigen. Im Moment wird hier allerdings heftig umgebaut, 
der Baulärm und der Bauschmutz machen mir schon zu schaffen.

«Mein Motto: Nicht aufgeben  

und sein Ziel verfolgen, auch wenn 

es schwierig wird.»
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Die grösste Motivation im Job: Ich komme sehr gerne zur Arbeit, 
schon wegen unserem aufgestellten und engagierten Team. Auch 
kann ich selbständig und vielseitig arbeiten und werde gefördert, 
das motiviert mich enorm. Und wenn ein Kunde zurückmeldet «Es 
hat alles wie am Schnürchen geklappt.», bin ich sehr zufrieden. Be-
sonders schätze ich die Abwechslung: Einerseits bin ich im GO tätig, 
andererseits arbeite ich auch regelmässig für den Bereich Aufnah-
mewesen. Das ist eine sehr schöne, wertvolle Zusammenarbeit, wo 
mir grosses Vertrauen entgegengebracht wird. 
Nächstes Ziel: Mein berufliches Ziel ist es, in der nächsten Zeit im 
geschützten Rahmen zu arbeiten und so meine Berufserfahrung zu 
festigen und aufzubauen. Sehr gerne würde ich später wieder im 
ersten Arbeitsmarkt Fuss fassen, am ehesten in einer sozialen In
stitution.
Hobby: In der Meteorologie finde ich einen Ausgleich zum Arbeits-
leben. Ich verfolge das Wetter laufend, studiere Luftdruckverteilung 
oder das Niederschlagsbild. Es macht mir Spass, Wetterprognosen zu 
stellen.

Michael Lutiger, 32, 
Subassistent Buchhaltung, geschützter Arbeitsplatz 

Im GO seit: 2007
Beruflicher Background: Kaufmann EFZ.
Zuständig für: Finanzbuchhaltung, Debitoren, Kreditoren, Löhne
Grösster Kunde: Marie Meierhofer Institut für das Kind.
Die grösste Herausforderung im Job: Ich arbeite täglich von acht 
bis 15 Uhr. Aus gesundheitlichen Gründen ist es für mich schwie-
rig, die Konzentration sehr lange aufrecht zu halten. In meinem Job 
ist sehr genaues Arbeiten unabdingbar – am Ende des Tages müssen 
schliesslich die Konti stimmen!
Die grösste Motivation im Job: Ich musste krankheitshalber lange 
im Spital sein. Wieder jeden Tag zur Arbeit zu gehen, ist für mich ein 
Geschenk. Nebst der beruflichen Herausforderung schätze ich den 
Austausch im Team unter den Arbeitskolleginnen und –kollegen sehr. 
Als Subassistent hatte ich auch schon die Möglichkeit, anderen Klien-
ten die Grundzüge der Buchhaltung beizubringen – eine Erfahrung, 
die mich sehr bereichert hat.

Nächstes Ziel: Wenn es die Gesundheit erlaubt, strebe ich einen Job 
in der freien Wirtschaft an.
Hobby: Mein grosses Hobby ist das Minigolfspiel – seit ich sieben Jah-
re alt bin. Ich bin siebenfacher Schweizermeister. Ich spiele im Mini-
golfclub Pilatus und dieses Jahr haben wir den Aufstieg in die Natio-
nalliga A geschafft! In dieser Liga möchten wir natürlich nächstes Jahr 
auch bleiben – dafür trainiere ich in jeder freien Minute.

«Ich freue mich, dass ich jeden Morgen wieder 

zur Arbeit kann.»

«Zahlen haben mich schon 

immer fasziniert.»

Wir erledigen für Sie: 

Sekretariatsarbeiten, Buchhaltungen 

Kostengünstig • Effi zient • Sozial

Brunau-Stiftung – Ausbildung – Arbeit – Integration
Edenstrasse 20 | Postfach | 8027 Zürich
T 044 285 10 50 | auftragswesen@brunau.ch

Brunau-Stiftung
Edenstrasse 20 | Postfach | 8027 Zürich
T 044 285 10 50 | auftragswesen@brunau.chwww.brunau.ch

Ephraim Doppmann, 30, 
Sachbearbeiter Rechnungswesen, geschützter Arbeitsplatz

Im GO seit: 2014
Beruflicher Background: Kaufmann EFZ.
Zuständig für: Finanzbuchhaltung, Debitoren, Kreditoren, Löhne.
Grösster Kunde: Marty Fensterbau AG.
Die grösste Herausforderung im Job: Eigentlich fühle ich mich 
rundum wohl. Manchmal gibt es aber sehr viel zu tun, und dann wie-
der eher wenig. Mit dieser Unregelmässigkeit umzugehen, bedeutet 
für mich eine Herausforderung.
Die grösste Motivation im Job: Das Jonglieren mit Zahlen hat mich 
schon immer fasziniert. Mich motiviert es sehr, dass ich bei der Arbeit 
mein Wissen einbringen und weitergeben kann. 
Nächstes Ziel: Im Moment habe ich den Fokus auf die Weiterbildung 
gelegt. Ich habe im August die Ausbildung zum Sachbearbeiter Rech-
nungswesen begonnen. Diese Ausbildung erfolgreich abzuschliessen 
ist nun mein Ziel. 
Hobby: Ich habe grosses Interesse an Wirtschaftsthemen und verfol-
ge gespannt die News und Entwicklungen dazu.  



Am 6. März und am 25. September hat 
in der Brunau-Stiftung das Fachrefe-
rat zum Thema «Berufliche Ausbildung 
und Integration von Menschen mit Au-
tismus» stattgefunden. 

Unter dem Motto «Know-how-transfer» hat 
die Brunau-Stiftung eine jährlich wiederkeh-
rende Fachreferatsreihe ins Leben gerufen. Die 
Einladung zur März-Veranstaltung ging an IV-
Berufsberaterinnen und -Berater, Berufsbil-
dende und Fachpersonen aus dem Bereich In-
tegration. Innerhalb weniger Tage waren die 
60 Plätze ausgebucht – das Interesse an dem 
Thema ist riesig. Die Geschäftsleitung der 
Brunau-Stiftung hat deshalb 
spontan beschlossen, die 
Veranstaltung im September 
noch einmal durchzuführen. 
Insgesamt haben nun über 
120 Fachpersonen, die mit 
dem Thema Autismus und 
Ausbildung konfrontiert sind, 
die Brunau-Stiftung an diesen 
zwei Anlässen besucht. Die 
Referenten Matthias Huber, 
Psychologe mit Asperger-Syn-
drom und Marianne Schwei-
zer, Psychologin FSP und Autis-
musberaterin, vermochten das 
Publikum mit ihren Erfahrungs-
berichten zu fesseln und zu bereichern. Die 
Referenten standen in den Pausen und beim an-
schliessenden Apéro riche für Fragen zur Ver-
fügung, was von den Anwesenden ausseror-
dentlich geschätzt wurde – ein lebendiger Aus-
tausch fand zwischen allen Beteiligten statt. 
Das  rege Interesse und die ausserordentlich po-
sitiven Rückmeldungen be- 
stärkten die Geschäftsleitung 
der Brunau-Stiftung darin, 
die Fachreferatsreihe fortzu-
führen. Das nächste Fachre-
ferat findet im März 2016 mit 
dem Thema «Berufliche Aus-
bildung und Integration von 
Menschen mit ADHS» statt.
Infos auf unserer Homepage www.brunau.ch.

«Besonders positiv fand ich, dass aus 

Sicht von Selbstbetroffenen referiert 

wurde, wie auch aus Sicht von einer 

neuropsychologischen Fachperson.»
IV-Berufsberater

«Über das grosse Interesse und die vielen positiven 

Rückmeldungen zu diesem Anlass haben wir uns sehr 

gefreut – eine Motivation für uns, die Fachreferatsreihe 

zu institutionalisieren und jährlich durchzuführen.»
Bruno Frei, Geschäftsführer Brunau-Stiftung
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Fachreferat «Berufliche Ausbildung und Integration von Menschen mit Autismus»

Gelungener Mix aus fachlichem Input und Praxisbeispielen



BRUNAUnews  |  5

Interview

Kundenauftrag: Versand 

Und für die Generalversammlung versenden 
wir immer alle Informationen in Form einer klei-
nen Broschüre. Und am Schluss soll das alles in 
ein Couvert verpackt und versendet werden.

Dank engagierten Kunden wie Ihnen können 
wir unsere Lernenden praxis- und wirtschafts-
nah ausbilden – was sehr wichtig ist im Hinblick 
auf eine Integration nach Abschluss der Leh-
re. Was hat Sie bewogen, eine soziale Institu-
tion für Ihre Versandarbeiten zu beauftragen?
Einerseits ist die Zeit bei vielen Vorstandsmit-
gliedern sehr knapp. Da kann man nicht mehr 
erwarten, dass man Einladungen kopiert, 
Couverts verpackt und noch vieles mehr. An-
dererseits sehe ich es als Auftrag eines Vereins, 
auch die sozialen Aspekte nicht zu vergessen. 

Seit vielen Jahren darf die Brunau-Stif-
tung für den Verein Cercle des Chefs de 
Cuisine Zürich Versandarbeiten erledi-
gen.  Ein Interview mit David Lienert, 
Präsident Vorstand CCCZ. 

Herr Lienert, wer ist Mitglied beim CCCZ? 
Wir sind ein Verein für die aktiven Küchenchefs 
der Region Zürich. Dazu zählen viele Küchen-
chefs von namhaften Hotel- und Restaurant-
betrieben, aber auch Spitälern und Heimen. 
Unterstützt werden wir bei unseren Aktivitä-
ten von vielen Firmen der Branche, welche auch 
Mitglieder sind. Und für unsere Kollegen im Ru-
hestand sind wir ein Verein, welcher die Mög-
lichkeit für einen Austausch unter ehemaligen 
Aktiven fördert. Wir versuchen, dass wir Neu-
igkeiten der Branche an Versammlungen zei-
gen können, geniessen aber auch einfach ein 
gemütliches Zusammensein. Zudem hatten wir 
lange Zeit ein Kochkunst-Team, einige davon 
sind heute in der Kochnationalmannschaft.

Wieviele Mitglieder haben Sie?
Wir haben aktuell knapp 300 Mitglieder und 
versuchen, diese Zahl zu halten. Das ist in der 
heutigen Zeit nicht immer ganz einfach.

Die Brunau-Stiftung darf für den Verband 
Cercle des Chef de Cuisine Versandarbeiten 
durchführen. Was genau beinhaltet der Auf-
trag?
Wir laden mehrmals im Jahr zu Versammlun-
gen ein, da braucht es eine Einladung, welche 
mit den Mitgliederadressen verknüpft wird. 
Oft werden auch Broschüren dazu versendet. 

Supported Employment

Engagement baut Brücken 

Und wenn die jungen Menschen später eine 
Chance zur Integration im Berufsalltag haben, 
konnten wir unseren Teil dazu beitragen.

Gibt es etwas, das Sie speziell schätzen an 
der Zusammenarbeit? Was empfinden Sie als 
schwierig? 
Die Zusammenarbeit ist sehr unkompliziert. 
Herr Silveiro und seine Lernenden nehmen un-
sere Inputs auf und die Aufträge werden ter-
mingerecht ausgeführt. Wir erhalten auch In-
puts, wie wir den Versand noch erleichtern 
könnten, es gibt ja da auch immer wieder neue 
Technik. Schwierigkeiten gibt es eigentlich kei-
ne, ausser wir sind sehr knapp mit der Auf-
tragserteilung dran. Aber auch das wird rasch 
und unbürokratisch gelöst.

David Lienert, Präsident Vorstand Cercle des Chef de Cuisine (CCCZ)

Die Brunau-Stiftung arbeitet erfolg-
reich mit dem Arbeitsintegrationsmo-
dell Supported Employment. 

Das aus den USA stammende Modell wur-
de dort bereits in den Fünfzigerjahren gesetz-
lich verankert. Heute befassen sich auch in der 
Schweiz Behörden, Fachstellen, Institutionen 
und die Arbeitswelt zunehmend mit dem Mo-
dell Supported Employment/Job Coaching. Sup-
ported Employment bezeichnet die Unterstüt-
zung von Menschen mit einer Beeinträchtigung 
beim Erlangen und Erhalten von bezahlter Ar-
beit in Betrieben des allgemeinen Arbeitsmark-
tes. Es stellt die Menschen mit Beeinträchtigung 
in den Mittelpunkt und berücksichtigt auch den 

Bedarf und die Möglich-
keiten des Betriebes. Die 
Erfahrung zeigt, dass so 
die betriebliche Integrati-
on von Menschen gut ge-
lingen kann. Jedoch stellt 
sie auch besondere He
rausforderungen: Suppor
ted Employment versteht 
sich als ein Weg, diesen besonderen Herausfor-
derungen zu begegnen, so dass sowohl Stellen-
suchende und Mitarbeitende, wie auch Firmen 
und Betriebe profitieren können.
«Durch eine Anstellung bieten Arbeitgeber 
motivierten Berufsleuten mit einer physischen 
und/oder psychischen Beeinträchtigung die 

Möglichkeit, ihre vielfäl-
tigen Kompetenzen und  
ihr Know-how gewinn-
bringend einzusetzen und 
weiter auszubauen», er-
klärt Nathalie Bloch, Job 
Coach in der Brunau- 
Stiftung. Sie steht in jeder 
Phase des Prozesses allen 

Beteiligten zur Seite und ist Ansprechpartne-
rin für Lernende und Arbeitgeber. So ist sowohl 
eine professionelle Unterstützung während des 
Bewerbungsprozesses gewährleistet wie auch 
die spätere Beratung der Auszubildenden und 
der Arbeitgeber während des Praktikums oder 
des Anstellungsverhältnisses. 
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Wie können Sie die Brunau-Stiftung unterstützen?

Mit Ihrer Spende: Sie fördern die Berufschancen von jungen 
Menschen mit einer physischen und/oder psychischen Beein-
trächtigung.  

Mit einer Praktikumsstelle: Ein Praktikum in Ihrem Betrieb 
ist für unsere Lernenden ein erster Schritt Richtung Integration. 
Praxiswissen ist Gold wert! 

Mit einem Auftrag: Durch Outsourcing Ihrer Administrations
arbeiten gewinnen Sie Zeit und tun erst noch etwas Gutes.  

Spendenkonto: PC 80-500-4 | Credit Suisse |  
IBAN CH17 0483 5023 8234 11000

Infoveranstaltungen

Unser Lehrbetrieb führt regelmässig Informationsnachmittage 
für Jugendliche, Eltern, Familienangehörige, IV-Berufsberater/ 
-innen, Ärzt/-innen, Therapeut/-innen, Lehrer/-innen, Sozial-
ämter, Arbeitslosenämter usw. durch. Bestellen Sie unverbind-
lich unsere Dokumappe: aufnahmewesen@brunau.ch. Weitere 
Infos auf unserer Website www.brunau.ch.

Die alle vier Jahre stattfindenden Special Olympics World Summer 
Games sind bereits wieder Geschichte. Mit 6500 geistig oder mehr-
fach behinderten Athletinnen und Athleten aus 165 Ländern waren die 
Sommerspiele der weltweit grösste Sportevent im Jahr 2015. Auch die 
Schweiz war mit einer 101-köpfigen Delegation (davon 70 Athletinnen 
und Athleten) in Los Angeles vor Ort und bestritt vom 26. Juli bis zum 
2. August Wettkämpfe in 13 verschiedenen Sportarten. Der FCZ Brunau 

FCZ Brunau

Grossartige Leistung des FCZ Brunau an den  
World Summer Games in Los Angeles

überzeugte mit starken Leistungen und er-
spielte sich am Special-Olympics-Fussball-
turnier die Silbermedaille. Im Finalspiel gegen 
St. Lucia verloren die Schweizer in der Verlängerung mit 2:3 und muss-
te sich am Ende mit Rang zwei begnügen. Ebenfalls hervorragendes Sil-
ber holte sich das Schweizer Frauenteam, wo auch FCZ Brunau-Kicker
innen im Einsatz waren. 

Die FCZ Brunau-Männer-Delegation mit Finalgegner St. Lucia, Karibik

Von Herzen ein riesiges Dankeschön an alle Spender!

Der FCZ Brunau hat mit der Teilnahme an den Special Olympics World Summer Games ein unvergessliches Abenteuer erlebt. Eine 
Teilnahme war nur möglich dank vielen Spendern und Unterstützern – für dieses Wohlwollen möchten wir uns von ganzem Herzen 
bedanken. Für alle Interessierten: Die Spielerinnen und Spieler des FCZ Brunau pflegten während des Aufenthalts in LA einen Blog, in 
dem stets über die aktuellsten Geschichten berichtet wurde. Sämtliche Beiträge finden Sie zum Nachlesen unter folgender Adresse: 
https://www.fczbrunau.wordpress.com.




